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Ist belgischen Nachrichte
zufolge All ei ruhig.

Brüssel, via Paris. 16. Aug

'Ein amtlicher Dkricht. der am Conn.
lag Mittaq veröffentlicht wurde, lau,

et: -

.Die Lage j in LLttich ist absolut
ruhig. Das Geschützfeuer der Deu
schen hat auf die Forts absolut keine

.Wirkung.
Ein deutscher kommandirender Ossi

zier, der einen Schuft in die Hüfte er
' WU lieft sich die Wunde verbinden

und fuhr dann fort, von einem fahr,
- daren Krankenstuhl auS, .die Truppen

u dirizirn.
'; Der Kriegsminister hat kein

Kenntniß von dem angeblichen' Tode
von General von Emmich. dem Kom
mandeur des zehnten deutschen Armee
korps. -

Durch ein königliches Dekret sind
für Belgien am Sonntag die Höchst

. preise far Lebenkmittel festgesetzt wor
den." .

;
- ." ,

Portugal
: V '

Beabsichtigt seine Marin
' u vergröbern. -

London, 18. August. Einer
auS Lissabon eingetroffen! Depesche

zufolge geht die portugiesische Regie
rung mit. der Absicht um. die Zahl
ihrer Kriegsschiffe dadurch zu vergrö
ßern, daß sie Kauffahrteifahrer ax
mirt. . Außerdem sollen die Garniso
nen in den portugiesischen Kolonien in
Afrika verstärkt werden.'

Amerikaner

Befinden sich an Bord de
Principe di lldineV

An Bord deS Danipfers Principe
di Ufcine", via (5 a d t z, Spanien. 15
August. Der Dampfer Principe di

Udine", mit 400. Amerikanern an
Bord, dassirte am Samstag Abend um
halb acht Uhr Gibraltar. Unter den

'auf diesem Dampfe? in die Heimath
zurückkehrenden Amerikanern befin
den sich die Folgenden ans Ohio:

Cincmnati: I. G. Schmidlapp.
Dayton: Mllicnn Friyell. '
Cleveland: Frl. Elisabeth Tennis,

Frl. Abigail OLborne. Frl. Elisabeth
Steiner und Frau Martienon.

500 (gefangene

Wollen die Franzosen an
ter Grenze von Loth r in
,,8en gemacht haben. .

P a r i S. 1ö. August.' Laut einer

ofsiziellm Erklärung deS ftanzosifchen

KriegSministcriumS haben die franzö,
jllcheik uppen 00U Beuyche am
Freitag bei der Besetzung der Höhen
um Donon, daS auch als Rougemont
cm der Grenze von Deutsch-Lohririg-en

bekannt ist, zu Kriegsgefangenen ge
macht. ...

' Belagerungszustand
,

Ist nunmehr uv er ganz
' Bulgarien erhängt
' worden.

London, 16. August. DaS amtl-

iche Nachrichtenbureau machte am
Sonntag Nachmittag bekannt, daß
liber Bulgarien der BelagerungSzu

stand verhängt worden ist.

Deutsche Schiffe von Eng
' landern gekapert.

V a ri . 16. August. Eine Der
sä der Agentur Havaö aus Hucloa,
Spanien, meldet, das; laut dein Be
richt der Mannschaft dez DaknpserS

Kathenne, der aus Algier dort ein
qetrosfen ist, die Mannschaft Zeuge
nr, wie von einer Flotille englischer

'Torpedoboote eln deutscher Fracht
danlpser und ein deutscher Passagier'
damvier aekavert wurden. Der Pas- -

fagi,campfer suchte zu entmischen

und d,e Engländer mußten acht na
uonenschüsse abgeben, ehe der Tam
tfer sich ergab. An Bord deS Pafsa
qicrdampferS ' wurde eine Kaper
Mannschaft gesetzt, da der Kapitän
sich weigerte nach Gibraltar zu sah
ren. :

' Dke .Tennessee

Wohlbehalten mit ihrer
Soldladung inEngland
' V-- , in getroffen .

' Falmouth, England, 16. Aug.

Der Ber. Staaten Kreuzer Tennes

f"' der eine große Summe in Gold

zur Unterstützung der in Europa fest

sitzenden Amerikaner an Lord 'at, ist

am Sonntag Abend um halb ö Uhr
.hier inLejroffea. ' -

Gehetzt

Wird in der italienische
Presse gegen Oester

'' reich.
Nom, 16. August. - Das Gior

nale d'Jtalia" bemerkt in seiner
Sonntagsauögabe bei der Bcspre
chung des augenscheinlich im Adria
tischen Meer zwischen den Flotten der

Engländer und Franzosen auf der ei

nen und der Flotte der Oesterreicher
auf der andoren Seite bevorstehenden
Kampfes: Es scheint unmöglich,

daß in diese Gewässern eine See
schlacht stattfinden sollte, ohne dah
sich die Abkömmlinge der mächtigen
venctianischen Republik an derselbe
beteiligten."

Ferner heißt eS in dem Artike!

Aus den Namen der Schiffe, die

aller Wahrscheinlichkeit nach einander
gegenüberstehen werden, erhellt, we.

cher Art die einander bekämpfenden
Civilisationen sein werden. Die
österreichischen Kriegsschiffe teagen
die Namen Tegcthosf und Na
dedky", die Personifikationen der
schlimmsten Tyranneidie je die Jta
liener von den Oesterreichern zu er
dulden hatten, während die franz5
fischen Kriegsschiffe die Namen Vo

taire". .Danton". Mrabeau- - und

Diderot" tragen." ,

Die italienische Negicrung ha
dein Beispiel der anderm Mächte fol,

gend, seine Tnippen aus Skutari zu,

rückgezogen.

Italien
Will seine Stellungnah

me durch ein Grün,
buch rechtfertigen.

Rom. 16. August, via Paris. ES

wird hier angekündigt, daß das ita
lienische Auswärtig Amt mit der

Ausarbeitung eines GriinbuchS be

schäftigt sei, durch welche? deS Ferne
ren klargelegt werden soll, welche Müh

Italien sich durch Unterhandlungen ge

geben bat, nich im letzten Moment den

Krieg zu verhüten. Außerdem soll

durch das Buch auch Italiens Berhar
ren bei seiner Neutralität gerechtfertigt

werden.

Mordskerle

Französische Flieger der
suchten sich alS Kund

fchafter über der
Festung Metz.

Pari, 16. Aug. DaS Krieg?
Ministerium veröffentlichte am Sonn
tag die Schlloerung eines Kundschaft
tersluges, den zwei französische Str
mecflieger über die Festung MeJ ge
macht haben. Die beiden Flieger,
Leutnant Cefari und Sergeant Prud
homme. kriegen ,n besonderen Aero
planen 'auf, mit der Absicht, . in
Med die LandungS Halle der
frmepluftidniitf tu nerstärsn 9mt

nant Cesari flog in einer Höhe von
nahezu 9000 Fuß, wahrend Sergeant
Prudhoinme sich in einer Höhe von
6800 Fuß hielt. Aus dem Innern
der Festung wurde lebhast nach ihnen
geschossen und wahrend dieser Be
chicßung versagte der Motor im

Aerovlan deS LrutnantS Cesari zeit
wellig, sunktiomrte jedoch sehr bald
meder. Beide warfen Bomben in
die Stadt, waren jedoch infolge des
dichten Rauchs außer Stande, zu se,

hen, ob sie irgendwelchen Schaden an,
gerichtet harren.

Schon wieder

B e r i ch ien die B e l a i e r lib e r
einevangeblichenRUck

,n g d e r D e u t s ch e n.

Londo n . 16. August. Laut einer
Brüsseler Depesche der Exchange Tele- -

graph Company soll in der Gegend

und südlich von Namur bis nach dem
1(5 Meilen entfernten Dmant eine
Schlacht stattgefunden haben. '

Wie es in der Depesche heikt. er
griffen die französischen Truppen die
Offensive und die Deutschen wurden
zurückgeschlagen.

2 o n d o n , 16. August. Laut einer
Schilderung der Kämpfe südlich von
Namur, die in einer Depesche an die
Sunda Times" enthalten ist. hatte

die deutsche Kavallerie einen Theil der
Stadt Dinant auf dem linken Ufer
der Maas, 13 Meilen von Namur be
edt. Sie wurden jedoch von der
ranzösifchen Infanterie, die mit Ma,
chknengefchüken vom Norden her an

rückte aus der Stadt hinausgetrieben
Bei dem Kampf stand die Artillerie im
Bordergrunde. Die Deutschen wur
den nach und nach von den Nranzosen
zurückgedrängt, big sie sich zu später
Nachmittagsstunde 10 Meilen südlich
von Dinant befanden, wo sie noch im
mer von berittenen Schützen und In
anterie verfolgt wurden.
Minen, im Adriatlschcn

Meer..
R o m. 16. August. Die Schisfahrt

im nördlichen Theil del Adriatischen
Meere ist mit großen Gefahren ver
bunden, da die Oesterrelcher zum
Schutz gegen einen Angriff der ngli
schen und französischen fflott Minen
gelegt lzabtn.

Amertkauer

Werden vo n nun nschnel
ler Deutschland er.

lassen können.
London. 16. August. Laut ein.

Deveickie der Associirten Presse auS

Berlin, die . über Kopenhagen kam

wird es von nun an den Amerikanern,

welche die Heimreif anzutreten wün

schen möglich sein, Deutschland schnell

ler zu verlassen, als es bisher der Fall
gewesen, dz der Eisenbahnverkehr von

allen deutschen Sroßädten aus sich

jetzt regelmäger gestaltet. Binnen
wenigen Tagen werden Amerikaner in

überaus großer Zahl die Heimreise an
treten können. Am Montaa wird

von Hamburg aus ein Sonderzug mi

400 Amerikanern an Bord nach Hol

land abgehen. Ander Ausländer, die

festsa ken. werden in weiteren drei

Sonderzügen befördert werden, au
denen sich gleichfalls je 400 Personen
befinden werden.

Bon München auS werden ebenfalls

am Montag 60 Amerikaner die Reise

nach Holland antreten. Bon Berlin
wird am Mittwoch ein Äua mit 400
Amerikanern, unter denen sich

' auch

Amerikaner aus Dresd:n befinden,

nach Holland abgehen. Amerikaner,

die sich in Frankfurt am Main sowie

in Nauheim befinden, werden -- von

dort in den fahrplanmäßigen Zügen,

die jetzt wieder verkehren, nach Hol
land befördert werden. Bisher haben

Amerikaner herzlich wenig Lust gezeigt,

nach Holland zu reisen, da von dor
kommende ' Personen erklärt haben

daß die dortigen Hotels sämmtlich

Überfüllt sind und es unmöglich ist,

vor CeptemberPassage auf einem nach

den Bereinigten Staaten fahrenden
Dampfer zu erhalten.

Ter amerikanische Gesanotk in
Holland, Henry Van Dyke, hat jedoch

den Botschafter Gerard in Be- - !in be

nachrichtigt, daß für lle Amerikaner
ohne besondere Schwierigkeit Unter

kunft in Holland gefunden werden

kann.. Infolge dessen sind sehr viele

Amerikaner jetzt mehr als willens, die

Reise nach Holland anzutreten, beson

derS. da sie meist Checks und Kredit

briefe auf englifche Bankhäuser haben,

die von deutschen Banken infolge des

Aufhören? sämmtlicher Handelsverbin
dungen mit England nicht ,honorirt
werden. In vielen Fallen gewahren

jedoch deutsche Bankhäuser, nament

lich diejenigen in Frankfurt am Main,
bekannten, Amerikanern auf das B
reitwilligste Vorschüsse ohne irgend

welche Sicherheit zu verlangen.
Unter den Amerikanern. - dtt von

hier am Mittwoch die Rückreise antre,

ten, befinden sich 56 mittellose Perso,
nen, meist Teutsch . Amerikaner.
nen die amerikanische Botschaft Un

terftlltzung zu Theil werden läßt.

DaS können fie.

Englisches Torpedoboot
ramponirt harmlosen
' hollandischen Darn

pfer.
L o n d o n, 16. August. Eine Lloyd

Depesche auS Amsterdam meldet, daß
dort der holländisch Dampfer Kin
derijk" von Vuiden mit schwer be

scbädigtem Bug und nur einem Theil
r.7 cm rjt.si '

i rr . n
ciiicc iannaii ringeirolieki

während die übrigen Leute vermißt
werden. Bon der Mannschaft haben

auch eine Anzahl Verletzungen aufzu
weisen. Der Dampfer war von einem

englischen Torpedoboot angerannt
worden.

Deutsche, und Oesterrei
cher auS Marokko auö

gewiesen.
Paris. 16., August. Alle deut- -

chen und österreichischen Untertlzanen
ind von deil französischen Bek'rden

ausMarotto ausgewiesen worden, weil
le angeblich seit Beginn des Krieges

mit den Eingeborenen allerhand
Ränke gesponnen haben sollen.
Weiteres über die Kam

pfe bei Blamont. '

London, 16. August. Laut ei
ner Reuter'schen Depesche aus Paris
wird in, dem amtlichen Bericht über
die Kämpfe am Freitag und SamS
tag zwischen den Teutschen und Iran

osen bei Blainont und Circn sur
Bezouze versichert, daß der Kampf
ein ganz großartig war. Die deut
che Streitmacht bestand aus einem

bayerrschen Armeekorps. Nachdem
die Deutschen die Abhänge im Nor
den besetzt hatten, sührtm die Ikmn
zosen eine große Flankenbewegung
aus, die den Kommandeur der deut
chen Truppen zum NückMg mif

Saarburg zu veranlaßte. Der Kampf
war ein sehr hitziger und die Franz
cn hielten s,ch vortrefflich. Am Frei

tag besetzten die Franzosen eine Bie
gung am Fluh Donon und machten
50 Kriegsgefangene. ,

TSgliaZer GslnHnnailirr' VolKolattMonlaa, b'erf1 tC tlsst 1914,'

Aus Amerika

Beabsichtigt Italien in.
Zukunft Getreide zu

. :' . beziehen.
Rom, über Paris, 16. August,

Obschon die Getreidevorräthe in Jta
lien noch für einige Monate genügend

sind, so hat poch die Schließung der
Dardanellen, durch welche der Haupt
import nach Italien kommt, sowie das

Aufhören der Ausfuhr aus Argenti

nien die Italiener gezwungen, sich jetzt

soweit di Getreidelieferungen in Be

tracht kommen, air ' die Bereinigten

Staaten zu wenden. Die italienische

Regierung hat bereits vom amerikani

schen Markt verschiedene Offerten er

halten und die Beförderung von Ge

treibe aus den - Ber. Saaten wird
sich dadurch sehr vereinfachen, daß die

Regierung daS Risiko für diese Trans- -

Porte übernimmt. '
. ,

In Aufruhr

Befinden sich angeöl ich

die Sozialdemokraten
in. Deutschland.

Lonoo n, 16. Augul. In einer
Depesche der Central News" auS
Rom heißt es: j

Flüchtlinge, die hier aus Berlin
eintreffen, behaupten, daß die Sozial
demokraten in ganz- - Deutschland im
Aufruhr begriffen ssnd, weil ihr Füh,

rer Dr. Liebknecht standrechtlich er,

schössen wurde."

In die Gefangenschaft

Soll General von Deim
ling, der Befehlshaber

des 15. Armeekorps,
gerathen sein.

L o n V o n, 16. August. Eine De
pesche der Exchange Telegraph Co. be

hauptet, daß General von Deimling.
der Befehlshaber des 15. Armeekorps

der deutschen Armee, in die französi
sche Kriegsgefangenschaft gerathen sei.

Diese Nachricht wird von keiner an
deren Seite bestätigt Laut iner

Reuter'schen Depesche aus Paris, soll

dort amtlich bekannt gegeben worden

sein, daß General Don Deimling ver

wundet wurde, von seiner Gefangen

nähme wird jedoch nichts erwähnt.

Griechenlnd

Droht angeblich knit einer
Mob ilisi rung.

P ar iS. 16. August., Laut einer
Depesche der Agentur HavaS aus Rom
behauptet' die dortige Tribuna", daß
"it aus zuverlässiger Quelle in Ersah
rung gebracht habe, daß Griechenland
eine Erklärung von der Türkei über

die Konzentrirung türkischer Truppen
an der thrazischen Grenze verlangen

werde und falls diese Antwort nicht
befriedigend ausfallen sollte, würde
Griechenland mobilisiren. ( '

Deutsche und Belgier,, ,

Sollen bei Dinant i n B e l
gien imKamPf begrif

sen sein.
PariS. 16. August. DaS franzö

fische Kriegsministerium giebt offiziell
bekannt, daß eine Schlacht zwischen

Teutschen und Belgiern bei Dinant,
üblich von Namur, im Gange ist.

Französische Truppen befinden sich in

der Nähe.

Oesterreich

Sollen zwei Städte in
Russisch . Polen ge

räumt haben.
S t. P e t e r b u r g, 16. August.

via- - London. Die österreichischen
Truppen haben die Städte Kielce und

Chenrin in Russisch Polen am 13.
August geräumt, nachdem russische Ka
vallerle 800 Einwohner von Sokal in
Oesterreichisch . Galizien, die vom 10.
österreichischen Draaonerregiment un-

terstützt wurden, in die Flucht geschla

gen hatte.- - .
'

Ab synth .Verkauf in Pa.
riS ve. boten.

P a r i S. 16. August. Die Polizei
hat den Verkauf von Absynth verbo
ten. Wirthschaften, in welchen diese
Borschrift nicht beachtet wird, werden
prompt geschlossen werden.

Mangelan Pferden bei den
Deutschen.

L o n d o n , 16. August. DaS
amtliche Preßbureau des englischen
Kriegs, und Marineministeriums er
klärte am Sonntag, daß unter den
deutschen, im Felde stehenden Truppen
der Mangel an Pferden sich in sehr
empfindlicher Weise bemerkbar macht.
Tausende von Pferden sind entweder
getödtet oder von den Belgiern erbeutet
worden und die deutsche Armee ist au
ßer Stande Ersatz aus Deutschland
,u schaffen. ,

fortgesetzt

Wird seitens der Franzo.
sen die Offensivbe weg

ung an der deutsch
französischen

Grenze.
L o n d o n . 16. August. Die Offen

sivbewegung der Franzosen zwischen

Saarburg in Lothringen bis nach Lu
neville im Departement Meurthe-e- t

Moselle wurde, laut einem aus Paris
eingetroffenen Reuter - Telegramm
auch am Sonntag fortgesetzt. Laut
einer offiziellen Bekanntmachung, die

cm Samstag Abend erlassen wurde.
war die Bewegung soweit erfolgreich

und es war gelungen, eine deutsche

ffahne zu erbeuten.

Die Serben

Berichte über angebliche
Siege über die Oester

"reicher.,
L n d o n , 16. August. Eine Reu,

ter Depesche aus Nisch, die vom 15,

August datirt ist, berichtet, daß in der
Donnerstag Nacht die Oesterreicher
unter dem Schuß ihrer Artillerie über
die Save zu setzen versuchten. Die
serbische Artillerie eröffnete ein Ge

schlltzfeuer auf die Oesterreicher, daß
riesige Verheerungen anrichtete und
di Oesterreicher schließlich zum Rück

zug zwang, der in großer Verwirrung
vor sich ging. Viele der Oesterreicher,

denen es unmöglich war, wieder über
die Save zurückzukommen, geriethen

in die Kriegsgefangenschaft.

Bon serbischen Geschützen wurden.
wie es in der Depesche weiter heißt,

zwei Booiladunqen österreichischer
Truppen bei Belgrad in den Gründ
gebohrt. Alle Versuch der Oester
reicher in der Nachbarschaft vonTekia

n der Donau Truppen zu landen.
haben sich als vergeblich erwiesen. Die
Oesterreicher setzen das Bombardement
von Belgrad allnächtlich fort.

Unwahr

Sind angeblich die Ge
rächte von dem Trans-por- t

von Deutschen
nach Sibirien.

London. 16. August. In einer
Depesche der Reuter'schen Agentur aus

Ct. Petersburg wird amtlich erklärt.
daß die Gerücht von dem angeblichen
Transport von Deutschen . nach Sibi
rien jedweder Begründung entbehren.
Nicht ein einziger Deutscher soll nach

Sibirien verbannt worden sein, son-de- in

sie befinden sich sämmtlich in den

ostlichen Provinzen des europäischen

Rußland.

Ob's wahr ift?

Unter den holländischen
Truppenh errscht a n g e b

lich großer Unwille
ge g n D e u t s'ch

land.
Paris. 16. August. Laut einer

amtlichen Mittheilung soll unter den
holländischen Truppen in den hollän
dischen Provinzen Nord Brabcrnt und
Limburg großes Unwille über die
Deutschen herrschen, denen die Schuld
ür die gegenwärtige Lage zugeschoben

wird. Die Offiziere sind angeblich
nur mit großer Mühe'im Stande ihre
Truppen im Zaune zu halten.

Der Papst

Muß auf Weisung seines
Leibarztes daöB et t

. hüten.
Rom. 16. August. Papst Pius

muß auf Weisung seines Leibarztes
Dr. Marchiafava daS Bett hüten. Er
leidet an einem gichtischen Katarrh
und die gegenwärtig herrschende ge
wältige Hitze hat den greisen Kirch?n
fürsten sehr geschwächt, sodaß fein I

Zustand am Sonntag sich bedeutend
verschlimmert hatte. Auf Anordnung
von Dr. Marchiafava sind alle Au
dienzen abgesagt worden.

Wer's glaubt.

Franzosen legen deutschen
Truppen allerhand Bru

talita ten zur Last.
Paris. 16. August. Laut einer

offiziellen Erklärung des Kriegsmini-sterium- s

sollen die deutschen Truppen
bei der Räumung einer Anzahl Dörfer
im Unter-Elfa- ß sich allerhand Grau
samkeiten schuldig gemacht haben. Die
französischen Truppen sollen viele nie
dergebrannte Häuser und auch Leichm.
die mit Kugeln gespickt waren, in den
Straßen gefunden haben. Ganz be

sonderö soll dies in Dannejnarie und
in Altkirch der Fall gewesen sein.

Spanien hebt Kohlen- -

und Getreide, ölle auf.
Madrid, via Paris. 16. August.

Die Regierung hat ein Deknt erlas
sen, dem zufolge die Zölle uf Kohlen
und Getreide bis auf weüeres aufge
hob worden sind.

I Tauger,,
Haben sich die Mauren im

' neutralen Gebiet er.
hoben.

Madrid. 16. August, via Lon
don. Die spanischen Truppen in
Marokko werden nach Tanger gesandt,
da sich dort die Mauren im neutralen
Gebiet erhoben haben.

In Serbien

Sind die Oe st erreicker an
verschiedenen Stellen

eingefallen.
London, 16. August. Eine

Reutersche, Depesche aus Wien sagt.

daß laut einer halbamtlichen Erklä
rung österreichische Truppen an ver

schiedenen Punkten in 'Serbien einge

fallen sind.

Der Kampf bei Dinant.

Was Frankreich und Bel
gien darüber zu sagen

haben.
L o n d o n , 16. Auust. Der Brüs

feler Korrespondent des Reuter'schen
Bureaus depeschirt. daß in der fran
zösischen Gesandtschaft in Brüssel die
Nachricht von dem Siege der Franzo
sen bei Dinant bestätigt wird. Dem
in der Gesandtschaft gemachten An
gaben zufolge, griffen die Deutschen
in ansehnlicher Stärke mit verschiede
nen Schnellfeuergeschützen die franzö
fische Stellung an. Es kam zu einem
erbitterten Kampf, in dessen Verlauf
die deutschen Truppen durch die fran-zösisc- he

Artillerie nahezu völlig ver
nichtet wurden. Beim Schluß des
Kampfes hatten die Franzosen beide
Ufer des Flusses besetzt.

Paris. 16. August. Eine amt
liche Note des Kriegsministeriums be

stätigt den Bericht über die am Sonn-ta- g

stattgehabte Schlacht bei Dinant
in Belgien. Der Bericht lautet:

Eine Abtheilung deutscher Kavallerie
und ein Battaillo.i Infanterie griffen
am Sonntag Dinant an. Die fran
zösische Kavallerie schlug die deutschen
Truppen in die Flucht, die sich in gro
ßer Verwirrung zurückzogen. Die fran
zösischen Truppen erbeuteten mehrere
hundert deutscher Kavalleriepferde. die
ssfort ins Land gesandt wurden, um
als Remonten für die französische Ka
vallerie iu dienen. Die Begeisterung
der Franzosen hat sehr ermuthigend
auf die Belgier gewirkt.

P a r i s . 16. August. Ein amtl-

iches, am Sonntag veröffentlichtes
Telegramm lautet: Den Franzosen ist
es gelungen, das bayerische Armee-korp- s.

das bereits auf dem RRückzug
bei Cirre begriffen war. noch weiter
zurückzudrängen. Deutsche, die bei
Magienne und Billon in Kriegsgefan
genschaft geriethen, erklärten, daß
durch das Feuer der Franzosen die

deutschen Truppen völlig demoralisirt
wurden. Eine Anzahl Polen, die en

genommen wurden, versicher-te- n.

daß sie sich mit Absicht gefangen
nehmen ließen. Ferner verwerten
eine Anzahl Kriegsgefangene, daß ih

rer Ansicht nach der Krieg ein reiner
Unsinn sei und dieser Ansicht soll man
in vielen Theilen Teutschianvs Aus-druc- k

gegeben haben. Alle Gefangenen
führten über mangelhafte Beköstigung

Klage." .

Polenschwarmer.
Paris. 16. August. Madame

Pierre Currie. die bekannte Chemike-ri- n.

eine geborene Polin, deren Mäd-chenna-

Sklodowöka lautete, gab am
Sonntag im Temps" ihre Ansichten

über die von Rußland erlassene Pro-klamati-

Ausdruck, in welcher den

Polen Autonomie in Aussicht gestellt

wird. Sie vermerkte, daß dieses
augenscheinlich der erste Schritt für
eine Wiederrichtung des Polenreiches
und zu einer Versöhnung mit Ruß-

land sei. Dieses wäre zur Entwicke

lung der polnischen mtionalen Kul-tu- r

unumgänglich nothwendig. Ruß-land- ."

sagt Mme. Curie. unter-nim-

als Beschützer slawischer Vol-ke- r

einen Krieg zur Berthcidi ing der

Serben und es kann einem geeinten
Polenreich nicht weniger bieten, als
das österreichische Polen jetzt hat. In
unseren Tagen des intensiven Ratio-nalgefüh- ls

kann es zwischen den 25.
000,000 Polen undRußland nur dann
zu ein?m dauernden Frieden kommen,
wenn dieser Friede auf einer Achtung

für die Nationalität beruht. Deutsch-lan- d

hat in seinem polnischen Gebiet
mehr zur Unterdrückung des polnischen

Geistes gethan, als es in Elsaß-Loth-ring-

in ähnlichem Sinne gethan,
hat?

Professcr Babinski. ein Mitglied
der französischen Akademie der Medi
zm. behauptet, daß die Polen in
Deutschland Schwereres zu erdulden
haben, als in den anderen Ländern,
und daß die Verschmelzung der drei
Theile des polnischen Volkes in Ruß-lan-

Oesterreich und Deutschland eine
wahre Auferstehung des Polenreiches
bedeuten würde.

. Mußte flüchten.
' London. 16. August. Eine De
pesch des Exchange Telegraph" aus
Ancona. Italien, meldet, daß dort der
englische Konsul uuS Trieft ingetrof-fe- n

ist. Semer Behauptung nach
mußte er. als England den Krieg an
Oesterreich erklärte, in der größten
Eile auS Trieft flüchten, um sein Le
den ja retten, txx Konsul behauptet

ferner, daß allen britischen Untertha.
nen in Trieft seitens der Oefteneicher
sehr bög mitgespielt wurde, und daß
viele Engländer verhaftet wurden.

ver Äligk.jslM!iilchcr?ell''a!i
'W- -

Vollständiger Wortlaut des im Juli
l'Jll abgefaßte Schriftstücks.

Vorwort.
Die Regierung von Großbritannien

und die Regierung von Japan haben,
unter Hinsicht auf die wichtigen Ver.
änderungen. welche in der Situation
seit dem Abschluß des Anglo-Japa- ni

schen Vertrags vom 12. Auaust 1905
eingetreten sind und im Glauben, daß
eine diesen Aenderungen entsprechende '
Revision besagten Vertrags zur allge
meinen Stabilität und Ruhe beitragen
würde, sich auf die folgenden Bedin
gungen geeinigt, welche oben ange.
führtes Uebereinkommen ersetzen und
dieselben Ziele verfolgen soll wie be.
sagtes Uebereinkommen und zwar

a) Die Kosolidiruna und Erbaltuna
des allgemeinen Friedens in den Re
gionen von Ostasien und Indien.

v wjt Wahrung der aemeinschaftll
chen Interessen aller Mächte in China
durch die Sicherstcllung der Unabhan-gigke- it

des chinesischen Kaiserreichs und
des Prinzips gleicher Gelegenbeiten
für den Handel und die Industrie al
:er Stationen.

c) Die Beibehaltung der Territorial- -
Rechte der kontrahirenden Mächte in
den Regionen Ostasiens und Indien
und die Vertheidigung ihrer Spezial
Interessen ' t besagten Regionen.

Artikell.
Es wird hiermit vereinbart, daß zu

irgend einer Zeit, wenn nach Ansicht
Grohbitanniens oder Japans irgeno
welche der Rechte und Interessen, wel
che in dem Vorwort dieses Vertrags
angeführt sind, in Gefahr stehen, die
beiden Regierungen sich voll und ganz
darüber verständigen und zusammen
über die Mittel berathen sollen, welche
ergriffen werden sollen, um die besag
ten gefährdeten Rechte und Interessen
zu schützen.

Artikels
Wenn eine der beiden kontrabiren

den Mächte durch unprovozirte An
grise oder das aggressive Vorgehen ir
gend einer anderen Macht in einen
Krieg verwickelt werden sollte, um ihre
in dem Vorwort dieses Vertrages an
geführten Territorial-Recht- e oder Spe

zu vertheidigen, dann
wird die andere kontrahnende Machr
sofort ihrem Verbündeten zu Hilfe
kommen und wird mit ihr zusammen
den Krieg führen und auch erst in Ue
bereinstimmung mit ihr Frieden schlie
ßen. .

Artikel 3.
Die kontrahirenden Mädchte

sich, daß keine von ihnen ohne
vorherige Berathung' mit der anderen
ein Separatabkommen mit einer an-- ,'

deren Macht abschließe, das den Zweck
dieses Vertrags beeinträchtigen oder
denselben schädigen könnte.

Artikel 4.
Sollte eine der beiden kontrahirett-de- n

Mächte einen allgemeinen Schieds
gerichts - Vertrag mit einer dritten
Macht abschließen, so ist es rerein
bart, daß nichts in solchem Vertrage
der kontrahirenden Partei die Pflicht
auflegen darf, mit der Macht, mit
welcher solcher Vertrag abgeschlossen
wird, in den Krieg zu ziehen.

Artikels.
Die Bedingungen, unter welchen in

Uebereinstimmung mit diesem Ver-tra- g

jede der beiden kontrahirenden
Mächte, der anderen unter den ae
nannten Umständen mit den Waffen
zu Hülfe kommen soll'und die Art und
Weise, wie diese Hülfe geleistet werden
soll, sollen von den Marine und Mi-lit- är

- Behörden der kontrahirenden
Mächte, die von Zeit zu Zeit über alle
Fragen ihrer gemeinschaftlichen In-teress-

voll und ganz berathen sollen,
festgesetzt werden.

Artikel.
Der gegenwärtige Vertrag soll nach

seiner Unterzeichnung sofort in Kraft
treten und von jener Zeit an zehn
Jahre lang in Kraft bleiben.

Falls keine der kontrahirenden
Mächte zwölf Monate vor Ablauf

zehn Jahe ihre Absicht, den
Vertrag aufzuheben, angekündigt hat.
dann soll der Vertrag von dem Tage
an, an welchem eine der beiden Mächte
denselben verwirft, noch ein ganzes
Jahr in Kraft bleiben. Sollte aber.
wenn der Tag der Aufhebung ange-droch-

ist, rtne von den beiden Mäch
ten thatsächlich in einen Krieg ver
wickelt sein, dann soll der Vertrag

ipso fcirto" weiter bestehen bis Friede
geschlossen ist.

London, Engl.. 13. , Juli 1911.
Unterzeichnet: C, Grey.

Staatssekretär für auswärtige
Angelegenheiten.
Takaaki Kato.

Außerordentlich? Botschafter.

Hollands Neutralität
nicht, verletzt.

W a s h i n g t o n . D. C.. 16. Aug.
Die hiesige, niederländische Gesandt
schaft wurde am Sonntag von ihrer
Regierung benachrichtigt, daß soweit
die Neutralität Hollands in keiner
Weise verletzt worden sei. Sekretär
De Beaufort .setzte von dieser That
fache sofort das Staatsdepartement in
Kenntniß und bemerkte, daß Holland
gerüstet sei. um nöthigenfallS sein
Neutralität vertheidigen können.


